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Innovation entsteht oft an den Grenzen zwischen Disziplinen. Speziell bei der Informatik in europa, aus 

der schon vor Jahren basistechnologien wie PCs oder betriebssysteme nach USA oder ostasien abge-

wandert sind, liegen die größten marktchancen in der Verknüpfung informatischer und anwendungso-

rientierter Kompetenzen in bereichen, in denen wir heute schon stark sind. Dies hat auch die bundesre-

gierung in ihrem Förderprogramm IKT-2020 erkannt.

eine solche erkenntnis und ein paar interdisziplinäre Forschungsprojekte sind eine Sache. Der 

entscheidende Schritt, die ganze Forschung eines Instituts nicht mehr an Teilgebieten der Informatik, 

sondern nach den Anforderungen entscheidender Anwendungsbereiche auszurichten, erfordert in der 

Wissenschaftsszene heute noch großen mut. Dieser Herausforderung hat sich oFFIS mit der restruktu-

rierung seines Angebots nach den Sektoren energie, Gesundheit und Verkehr in beeindruckender Weise 

gestellt. 

Alle drei bereiche zählen zu den Kernherausforderungen für Wirtschaft und Gesellschaft minde-

stens im kommenden Jahrzehnt - und in allen drei bereichen ist die Informatik ein entscheidender Inno-

vationsmotor. Informatik trägt zur optimierten erzeugung und Verteilung von energie bei, muss aber 

auch hinter der eigenen Tür kehren, denn rechner, Suchmaschinen und Handies zählen heute zu den 

größten energieverbrauchern. Höhere Lebenserwartung und medizintechnischer Fortschritt lassen die 

Aussicht auf gesundes und aktives Altern wachsen, führen aber auch zu massiven Kostensteigerungen 

im Gesundheitswesen, die durch Informatik-Konzepte wie Ambient Assisted Living reduziert werden 

können. Im Verkehr müssen die immer größere Verkehrsdichte, die Veränderung der Kundschaft und die 

entwicklung immer neuer eingebetteter Softwaredienstleistungen beherrschbar gestaltet werden.

Die bisherigen erfolge lassen uns sehr gespannt sein, welche Innovationen aus oldenburg als  

nächste kommen werden!

Prof. Dr. matthias Jarke

Lehrstuhl für Informationssysteme, rWTH Aachen

Institutsleiter, Fraunhofer FIT

Sprecher des Wissenschaftlichen beirats von oFFIS

oldenburg, 14. november 2008

Informatik-Innovation aus 
den Anwendungen heraus
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Die Technologiecluster 
im neuen OFFIS Profil

SCHWerPUnKT

In vielen Anwendungsgebieten sind roboter erfor-

derlich, die kleinste objekte mit einer Genauigkeit 

im nanometerbereich handhaben können. Die be-

sten beispiele sind die mikrosystemtechnik und 

die nanotechnologie. Flexible, modulare mikro-

roboter – nebst speziellen Handhabungs-, Aktor-, 

Sensor-, regelungs- und Automatisierungstech-

niken – werden hier als eine der Schlüsseltechno-

logien angesehen. besonders die automatisierte 

nanohandhabung im rasterelektronenmikroskop 

(rem) sowie der einsatz des rasterkraftmikro-

skops (AFm) als nanoroboter ermöglichen eine 

reihe neuartiger Anwendungen.

Das Technologiecluster kann durch seine enge 

Verzahnung mit der Abteilung mikrorobotik und 

regelungstechnik der Universität oldenburg auf 

umfangreiche erfahrungen in mehreren multidis-

ziplinären - internationalen wie nationalen - For-

schungsprojekten auf den Gebieten der flexiblen 

mikro- und nanorobotik sowie der automatisierten 

nanohandhabung und nanocharakterisierung zu-

rückgreifen. Somit leistet das Technologiecluster 

einen relevanten und sichtbaren beitrag zu den 

internationalen Forschungsaktivitäten auf den ge-

nannten Gebieten.

Das Technologiecluster Automatisierte nano-

handhabung verfolgt diese ziele in derzeit fünf 

Gruppen:
u  nanomontage und -bearbeitung

Im rahmen des Forschungsgebiet nanomontage 

und -bearbeitung werden die aus der makrowelt 

bekannten Fertigungsprozesse auf die mikro- und 

nanoskala transferiert. ziel ist hierbei die Automa-

tisierung dieser Prozesse, um sie für den einsatz in 

der Halbleiterfertigung attraktiv zu gestalten. Dies 

ermöglicht eine effiziente Kopplung herkömm-

licher und neuer Prozesstechnologien.
u  entwicklung und Automatisierung von nanoro-

botersysteme

nanorobotische System benutzen spezielle Aktor- 

und Sensorprinzipien in Kombination mit einer 

zugeschnittenen Ansteuerungs- und regelarchi-

tektur, um Genauigkeiten im bereich einzelner 

nanometer zu erreichen, was durch konventio-

nelle robotik nicht möglich ist. Die verwendeten 

roboter basieren auf laserstrukturierten Piezoke-

ramiken und können mit Hilfe des so genannten 

Trägheitsprinzips reproduzierbare Schritte mit nur 

10 nm Länge in mehreren Freiheitsgraden ausfüh-

ren. ziel ist die Automation von Handhabungs- und 

montagevorgängen auf der mikro- und nanoskala. 

Dazu ist echtzeit-Sensorauswertung und -rege-

lung sowie die Koordination mehrerer roboter 

notwendig. eine modulare, Client/Server-basierte 

regelungs- und Automatisierungsarchitektur 

ermöglicht diese flexible Automation verschie-

denster nanorobotersysteme.
u  Visuelle rückkopplung bei der mikro- und nano-

bearbeitung

Themen sind die methoden der bildverarbeitung 

zur Generierung von Sensordaten für die Automa-

tisierung. Als Systeme für die bildgebung werden 

optische mikroskope, elektronenmikroskope und 

medizinische bildgebende Geräte verwendet. Die 

wichtigsten in der Gruppe untersuchten und ange-

wandten Verfahren der bildverarbeitung sind ob-

jekterkennung, objektverfolgung und räumliche 

Positionsbestimmung. besonderes Augenmerk 

wird auf eigenschaften der Verfahren gelegt, die 

für die Automatisierung auf der mikro- und nano-

skala ausschlaggebend sind, wie beispielsweise 

echtzeitfähigkeit, Auflösung und robustheit.
u  Handhabung und Charakterisierung nanoska-

liger objekte

Der Schwerpunkt liegt in der nanorobotischen 

Handhabung und Charakterisierung von Kohlen-

stoffnanoröhren (CnTs) im rem, auf der automati-

sierten AFm-basierten nanomanipulation und auf 

der  Kombination und Integration eines AFm/rem 

Systems.
u  nanorobotersysteme für die Charakterisierung 

von biomaterialien

Die Gruppe befasst sich mit Untersuchungen von 

zellbestandteilen (z.b. DnA) bis hin zu zellverbun-

den (z.b. bakterielle biofilme), die eine elektrische 

und mechanische Charakterisierung ermöglichen, 

welche zu einem verbesserten Verständnis der ab-

laufenden Prozesse führt. zusätzlich soll mit den 

nanorobotersystemen die möglichkeit geschaffen 

werden, zellverbunde, zellen und zellbestandteile 

direkt zu manipulieren (z.b. bau von DnA- oder 

CnT-netzwerken für Schaltkreise im unteren nano-

meterbereich), was neue Untersuchungen in allen 

Gebieten der bio-nanotechnologie und nanotech-

nologie ermöglichen wird. zu den Hauptschwer-

punkten gehören die folgenden Themen: bakte-

rielle biofilme, elektrische Charakterisierung von 

biomolekülen, manipulation von DnA, Untersu-

chungen zu den biophysischen Wechselwirkungen 

von Proteinen, zu zelladhäsion und zellbeweglich-

keit.

In der Septemberausgabe nummer 43 der DATAWorK haben wir Ihnen bereits unsere neue oFFIS-Struktur 

mit den nunmehr drei Forschungs- und entwicklungsbereichen energie, Gesundheit und Verkehr vor-

gestellt. Wir haben Ihnen damit einen kleinen Überblick über unsere Anwendungskompetenz mit den 

jeweiligen Forschungsschwerpunkten in den drei bereichen verschafft. Unterstützt werden die anwen-

dungsorientierten Forschungs- und entwicklungsbereiche durch unsere Kompetenzen in attraktiven und 

innovativen IKT-Feldern. Diese Kompetenzen entwicklen wir in interdisziplinären, bereichsübergreifenden 

Technologieclustern weiter - wie die Grafik unten auf dieser Seite zeigt. Aktuell haben wir sechs Techno-

logiecluster etabliert in denen sich Wissenschaflter und Wissenschaftlerinnen über neue Technologien 

austauschen und diese gemeinsam weiterentwickeln. Auf den folgenden Seiten möchten wir Ihnen die 

verschiedenen Technologiecluster und ihre Inhalte näher vorstellen.

Automatisierte Nanohandhabung
TeCHnoLoGIeCLUSTer

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr. SerGeJ FATIKoW

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

Dr. ALberT SILL

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr. Werner DAmm

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

PD Dr. HArDI HUnGAr

Entwurf zuverlässiger Systeme
TeCHnoLoGIeCLUSTer

tionssicherheit. ein besonderes Schwergewicht 

liegt auf Werkzeugen, die den Ingenieur bei den 

Aktivitäten unterstützen.

Diese Kompetenzen wurden in vielerlei Pro-

jekten mit namhaften Unternehmen aus den be-

reichen der Luftfahrt sowie der eisenbahn- und 

Automobiltechnik erprobt und in die Praxis einge-

führt. Im rahmen der Umstrukturierung von oF-

FIS wurden die Aktivitäten im Technologiecluster 

„entwurf zuverlässiger Systeme“ gebündelt. ent-

sprechend der strategischen rolle eines Clusters 

werden hier die Kompetenzen anwendungsüber-

greifend zusammengeführt. ziel ist die erstel-

lung einer Technologieplattform, welche flexibel 

einzeltechnologien zusammenzustellen erlaubt. 

Durch Kooperation mit der Carl-von-ossietzky-

Universität und weiteren nationalen und interna-

tionalen Forschungsinstituten werden neue, viel-

versprechende Technologien integriert und für die 

Anwendung in der Praxis aufbereitet.

Technische Systeme zu konstruieren ist immer 

eine anspruchsvolle Aufgabe - schließlich er-

wartet der Anwender, dass alles funktioniert. 

Wenn etwa morgens der Toaster ausfällt oder die 

netzwerkverbindung des rechners immer wieder 

abreißt, ist dies ärgerlich. Und natürlich kann 

unzuverlässige Technologie weit gravierendere 

Konsequenzen haben. Anwendungen im Verkehr 

oder der medizin liefern hierfür viele beispiele. 

oFFIS beschäftigt sich mit den Aspekten der In-

formationsverarbeitung in solchen, oft sicher-

heitskritischen Systemen, wo Programme, die in 

eingebetteten Steuerungs- oder Überwachungs-

komponenten arbeiten, entscheidend zum regu-

lären betriebsablauf beitragen. 

Der hohe Stellenwert der zuverlässigkeit spie-

gelt sich auch oft in entsprechenden, verpflichten-

den Anforderungen wider, welche zu erfüllen sind, 

bevor solche Systeme in Verkehr gebracht werden 

dürfen. So sind beispielsweise im eisenbahnbe-

reich entwicklungsprozess und insbesondere Ve-

rifikation und Validierung von informationsverar-

beitenden Systemen strikt reguliert.

nun gehört gerade die Konstruktion von solchen 

Systemen, wo rechner wesentliche Funktionen in 

technischen Systemen übernehmen, mit zu den 

intellektuell anspruchsvollsten Aufgaben, denen 

sich ein mensch stellen kann. Allein schon die 

Teilaufgabe, Programmverhalten erschöpfend zu 

analysieren, hat einen hohen Schwierigkeitsgrad. 

Und so bedarf es wohlausgewählter mittel, die 

entwurfssprachen, -werkzeuge und -methodiken 

abgestimmt in Vorgehensmodellen vereinen, um 

solche Herausforderungen effektiv und mit der ge-

botenen Sorgfalt bewältigen zu können.

In diesem Themenfeld hat oFFIS in der Ver-

gangenheit ein umfassendes Spektrum von Kom-

petenzen aufgebaut. Sie erstrecken sich von Pro-

zessorganisation über Spezifikationssprachen, 

dedizierte Analysetechniken bis hin zu systema-

tischem Testen und erfassen auch Aspekte der 

Fehlertoleranz, normkonformität und Informa-
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nur immer komplexere und qualitativ höherwer-

tige Systeme in immer kürzerer zeit entwickelt 

werden - die entwickler müssen sich auch einem 

hohen Kostendruck stellen, da bei massenpro-

dukten oft geringe Preisunterschiede den ent-

scheidenden Wettbewerbsvorteil ausmachen. 

bei zahlreichen  Anwendungen kommt er-

schwerend hinzu, dass eingebettete HW/SW-Sy-

steme oft in sicherheitskritischen Anwendungen 

zum einsatz kommen. Das bedeutet, dass trotz 

enormen zeitlichen und ökonomischen Drucks 

auf die entwickler, die zuverlässigkeit und Si-

cherheit der Systeme unbedingt gewährleistet 

sein muss. Folgerichtig ergibt sich die not-

wendigkeit, den entwurfsprozess für HW/SW-

Systeme kontinuierlich zu verbessern. Dazu 

müssen methoden entwickelt werden, die ent-

wurfsentscheidungen vereinfachen bzw. objek-

tivieren und darüber hinaus Teile des entwurf-

sprozesses automatisieren. Dabei ist sicher zu 

In seinen drei anwendungsorientierten be-

reichen trifft oFFIS immer wieder auf die IT-

Landschaften von größeren Unternehmen und 

organisationen. Über die Jahre gewachsen und 

in vielen, meist voneinander isolierten Projekten 

weiterentwickelt, bestehen diese Landschaften 

aus einer Vielzahl heterogener Anwendungs-

systeme, die auf unterschiedlichste Art mitei-

nander verknüpft sind. zugleich treffen die be-

treibenden organisationen und Unternehmen 

auf immer neue geschäftliche Anforderungen, 

beispielsweise durch fachliche Innovation, sich 

öffnende märkte oder gesetzliche Vorgaben. 

Um die beherrschbarkeit der IT in der be-

schriebenen Vielfalt zu erhalten und darüber hi-

naus den fachlichen bzw. geschäftlichen Wandel 

durch IT-Anwendungen adäquat unterstützen 

zu können, müssen mittel und Wege gefunden 

werden, um heterogene, autonome betriebliche 

Anwendungssysteme unternehmensweit und 

manchmal auch unternehmensübergreifend 

zu integrieren. Dabei geht es heute nicht mehr 

darum, alle betroffenen Anwendungssysteme in 

einem einzigen „monolithen“ aufgehen zu las-

sen. Längst hat man erkannt, dass der stetige 

technologische und fachliche Wandel eine sol-

che starre Vorgehensweise erschwert  oder so-

gar verhindert. Stattdessen sind flexible Vorge-

hensweisen, Strukturen, Softwarearchitekturen 

und auch unterstützende Werkzeuge gefragt, 

die abstrakt und offen genug sind, um Anwen-

dungen fachlich sinnvoll zu verbinden und dabei 

trotzdem für die einzelne Anwendung Wandel 

und Heterogenität zulassen.

Die Planung, die methoden und letztlich die 

Software, die für eine solche flexible Integration 

notwendig sind, werden unter dem begriff eAI 

– enterprise Application Integration zusammen-

gefasst. neben den technischen Aspekten der 

Kopplung von Anwendungen umfasst eAI ins-

besondere auch konzeptuelle und strategische 

Aspekte.

oFFIS steht in seinen Projekten ein um-

fangreiches Wissen zum Thema eAI zur Ver-

fügung, das sich im Technologiecluster eAI 

bündelt. Die Palette der bearbeiteten Themen 

ist umfangreich: Typische Ansätze aus dem 

Software engineering wie z.b. die Architektur 

einzelner Anwendungen und ganzer Anwen-

dungslandschaften oder die Flexibilisierung des 

entwicklungsprozesses durch modellgetriebene 

methoden sind hier relevant. Daneben fußt eAI 

auf Ansätzen des Informationsmanagements, da 

für eine beherrschbarkeit und nachhaltige IT-Pla-

nung immer auch intelligente Dokumentations-

techniken erforderlich sind, die die beteiligten 

Akteure bei ihrer Aufgabe unterstützen. zusätz-

lich verbinden sich unter dem begriff eAI automa-

tisch auch alle Herausforderungen, die üblicher-

weise entstehen, wenn mehrere unterschiedliche 

Informationssysteme miteinander verbunden 

werden. Hierzu zählen Aspekte der IT-Sicherheit, 

Schnittstellenstandards sowie die Interoperabi-

lität nicht nur über Systemgrenzen sondern auch 

über Unternehmensgrenzen hinweg. 

eAI gibt hier die Integration von betrieblichen 

und organisatorischen Anwendungssystemen 

als ein einheitliches ziel vor, so dass Synergien 

zwischen den genannten Themenbereichen zu 

Tage treten, die der oFFIS-Forschung neue Im-

pulse geben und es uns möglich machen, unsere 

Projektpartner umfassend und abgestimmt auf 

den spezifischen Kontext zu beraten.

Designmethodik HW/SW Systeme
TeCHnoLoGIeCLUSTer

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr.-InG. WoLFGAnG nebeL

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

mILAn SCHULTe

Enterprise Application Integration
TeCHnoLoGIeCLUSTer

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr. Dr. H.C. H.-JÜrGen APPeLrATH

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

Dr. ULrIKe STeFFenS

Viele Produkte sind heute nur aufgrund von in-

tegrierter elektronik möglich. In den bereichen 

Verkehr und Transport sind es zum beispeil die 

vielfältigen elektronischen Systeme in Fahrzeu-

gen. Sie dienen dort der Verkehrsinfrastruktur, 

zur erhöhung der Sicherheit, für die Koordinati-

on von Verkehrs- und materialflüssen (Logistik) 

und werden in der Luft- und raumfahrt einge-

setzt. Auch im Gesundheitswesen bieten elek-

tronische Geräte möglichkeiten zur erhaltung 

und Wiedererlangung von Gesundheit sowie zur 

Verbesserung der Lebensqualität. Hörgeräte, 

Herzschrittmacher, das mobile eKG, oder für 

Diagnose und Therapie eingesetzte sogenann-

te „Lab-on-Chip“ sind beispiele. bei zuneh-

mend knapperen ressourcen müssen heutige 

IKT-Lösungen eine hohe energeieffizienz in den 

meisten Anwendungsbereichen aufweisen. Dies 

gilt sowohl für den aktiven betrieb der Geräte als 

auch für die Standby-zeiten, benötigt werden 

möglichst lange batterielaufzeiten insbesonde-

re bei mobilen Geräten.

Der entwurf solcher moderner, einge-

betteter Hardware- und Software-Systeme stellt 

Industrie und Forschung vor immer neue Heraus-

forderungen. Diese ergeben sich sowohl durch 

die schnell voranschreitende Fertigungstechno-

logie, die immer komplexere Systemarchitek-

turen auf kleinstem raum ermöglicht, als auch 

aus den steigenden Anforderungen moderner 

Anwendungen an Verarbeitungsgeschwin-

digkeit und energieeffizienz. Darüber hinaus 

werden die Produktzyklen und die sich daraus 

ergebenden marktfenster tendenziell eher en-

ger, was wiederum die zur Verfügung stehende 

entwicklungszeit verkürzt. Somit müssen nicht 

stellen, dass die vielfältigen, an das System ge-

stellten Anforderungen erfüllt werden können.

Im oFFIS und an der Universität oldenburg 

widmen sich mehrere Forschungsgruppen schon 

seit vielen Jahren diesen Fragestellungen. 

Konkrete ziele sind dabei die modellierung, 

Analyse, optimierung auf höherer Abstrak-

tionsebene und die automatisierte Synthese 

eingebetteter HW/SW-Systeme hinsichtlich 

Performance, energieverbrauch, robustheit, 

Fläche und letztlich Kosten. Diese Gruppen 

haben sich im rahmen der oFFIS neustruktu-

rierung im Technologiecluster Designmethodik 

HW/SW Systeme zusammengeschlossen. Wei-

tere Schwerpunkte des Technologieclusters 

bilden die entwicklung geeigneter Spezifika-

tions-, Verifikations- und Synthese-methoden 

für komponentenbasierte entwurfsprozesse, 

sowie formale Analysemethoden zur Absiche-

rung der Annahmen an die Implementierung. Im  

oFFIS wurden auf diese Weise bereits innova-

tive Werkzeuge wie zum beispiel für die Power-

Abschätzung und -optimierung (Werkzeug 

orInoCo) und die automatisierte Synthese 

ausgehend von SystemC (Werkzeug FoSSY) 

geschaffen und teilweise bereits in 

oFFIS-Spin-offs vermarktet.
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Die bedarfsgerechte bereitstellung von Infor-

mationen durch adäquate Prozesse, effiziente 

Dateninfrastrukturen und analytische Informati-

onssysteme stellt häufig einen entscheidenden 

Wettbewerbsvorteil für wissensintensive Un-

ternehmen und Institutionen dar. Der Techno-

logiecluster "Intelligentes Datenmanagement" 

beschäftigt sich daher bereichsübergreifend 

mit den methodischen, konzeptionellen, tech-

nischen und organisatorischen maßnahmen und 

Verfahren zur behandlung von – in der regel – 

großen und heterogenen Datenbeständen, mit 

dem ziel, Informationen und neues Wissen aus 

den Daten zu gewinnen. Datenbestände können 

strukturierte Daten in Form von Datenbanken 

sein, aber auch semi- oder unstrukturierte Daten 

wie Audio- und Video-Daten und kontinuierlich 

anfallende Datenströme beinhalten.

Intelligentes Datenmanagement spielt in 

allen drei oFFIS Forschungs- und entwicklungs-

bereichen und vielen ihrer Projekte eine wichtige 

rolle, z.b. bei der Integration und Analyse von 

Sensordaten für Windkraftanlagen im bereich 

energie, der Überwachung von meldepflichtigen 

erkrankungen im bereich Gesundheit oder der 

zeitreihenanalyse für Fahrerassistenzsystem-

entwicklung im bereich Verkehr.

Die drei großen Aufgabenschwerpunkte 

im Technologiecluster sind die bereitstellung 

geeigneter Infrastrukturen für eine durchgän-

gige Informationslogistik, die entwicklung 

performanter analytischer Verfahren und An-

wendungssysteme sowie die kompetente beant-

wortung organisatorisch-rechtlicher Fragen des 

Datenmanagements.

Für eine adäquate Informationslogistik-

Infrastruktur werden Daten aus heterogenen 

Datenquellen in ein Data Warehouse (DWH) 

einbezogen. Dafür müssen flexibel einsetzbare 

Konzepte und Technologien für die effiziente In-

tegration und das Qualitätsmanagement von Da-

ten entwickelt werden. bei hohen Datenraten und 

nicht dauerhaft zur Verfügung stehenden Daten-

strömen werden auch Technologien des Daten-

strommanagements  (DSm) einbezogen. Spezi-

ell das Qualitätsmanagement bei Datenströmen 

bzw. das modellieren von Anforderungen für ein 

proaktives Datenqualitätsmanagement (DQm) 

erfordern neue Konzepte. 

Für die Auswertung der integrierten Daten-

bestände müssen analytische Anwendungen und 

Verfahren entwickelt werden. Dazu werden im 

IDm verschiedene Analysemethoden integriert. 

bausteine bei der Integration bilden neuartige 

Data-mining-methoden auf Daten mit raum- und 

zeitbezug, aber auch explorative, multidimensi-

onale Analysemethoden. Die Suche in unstruktu-

rierten Daten und die Anwendung von Data mining 

Verfahren auf bildern stellen weitere wichtige 

bausteine im IDm dar. Für die erfolgreiche eta-

blierung von analytischen  Anwendungen zu un-

terschiedlichen Fragestellungen werden zudem 

innovative Technologien und Softwarewerkzeuge 

entwickelt, die von den konkreten Anwendungs-

domänen geeignet abstrahieren und relativ pro-

blemlos an konkrete Anwenderbedürfnisse adap-

tiert werden können.

neben den technologischen Fragenstel-

direkt mit endanwendern in realen Situationen eva-

luiert. bei sicherheitskritischen Systemen ist dies 

nicht möglich, so dass hier vorwiegend methoden 

zur modellierung von nutzer und Systemen und 

Simulationen zum einsatz kommen. Doch für die 

ganzheitliche entwicklung gebrauchstauglicher 

mensch-maschine Schnittstellen ist das Wissen 

über alle methoden und Vorgehensmodelle not-

wendig und erfordert unter Umständen deren An-

passung. Im Technologiecluster  werden die Syner-

gien aus verschiedenen bereichen und Gruppen im 

oFFIS zusammengebracht und der wissenschaft-

liche exkurs zu den Themen Anforderungsanaly-

sen, modellierungs- und Simulationsmethoden, 

Gestaltung von Interaktionstechniken und evalua-

tionsmethoden aus der Usability, Human error und 

Accessibility Perspektive gefördert. Hieraus sollen 

neue Forschungs- und Dissertationsprojekte ent-

neuartige Anwendungen, wie sie durch mobile, 

ambiente oder ubiquitäre rechner entstehen, 

verlangen intelligente bedienkonzepte. Im Tech-

nologiecluster „Human machine Interaction“ 

werden nutzerzentrierte und situationsgerechte 

methoden entwickelt und angewendet, welche die 

Interaktion zwischen mensch und maschine ver-

einfachen und sicherer machen. Dazu werden ko-

gnitive modelle, Simulationstechniken und formale 

Analysen genutzt, sowie neue multimodale Inter-

aktionskonzepte entwickelt und deren Akzeptanz 

evaluiert. Das Technologiecluster adressiert sowohl 

sicherheitskritische Anwendungen als auch den 

alltäglichen Umgang mit digitalen Informationen in 

den bereichen Gesundheit und Verkehr - denn zu-

künftig ist abzusehen, dass in vielen Umgebungen 

sowohl sicherheitskritische Systeme als auch Infor-

mations- und Komfortfunktionen gemeinsam inte-

griert werden. beispielsweise finden sich in Fahr-

zeugen neben den sicherheitskritischen Systemen 

zur Kollisionsvermeidung und Unterstützung der 

eigentlichen Fahraufgabe auch Systeme zur naviga-

tion aber auch zum entertainment und edutainment. 

Insbesondere in diesen Fällen muss die Interaktion 

zwischen mensch und maschine intuitiv und zuver-

lässig aufeinander abgestimmt werden. 

Aus technologischer Sicht werden heuten die 

entwicklungsmethoden beider Welten meist ge-

trennt betrachtet: bei weniger kritischen Systemen 

werden auf basis von nutzerzentrierten Anforde-

rungsanalysen neue multimodale Interaktiontech-

niken in Form von Prototypen iterativ gestaltet und 

lungen sind für das Cluster Intelligentes Daten-

management immer auch organisatorische und 

rechtliche Fragen relevant. Die nutzung sensibler 

Daten erfordert neuartige Datenschutz-, Datensi-

cherheits-, rollen- und Data-ownership-Konzepte 

bei der Sammlung, Verarbeitung und insbesonde-

re auch Auswertung dieser Daten.

Das Cluster bündelt die vorhandenen oFFIS-

Kompetenzen zu Data Warehousing, Datenana-

lyse, Data mining und Semantic retrieval, Da-

tenqualitäts- sowie Datenstrommanagement, 

so dass durch den wissenschaftlichen Diskurs, 

die gemeinsame Verwendung von Konzepten 

und Technologien zu den genannten Themenbe-

reichen und eine einheitliche Architektursicht 

wichtige Synergieeffekte erzielt werden und neue 

Projektideen entstehen.stehen. Durch die gemeinsame Konzipierung und 

Durchführung von Lehrveranstaltungen zu The-

men dieses Technologieclusters, wie beispielswei-

se Vorlesungen, Projektgruppen und betreuung 

von Abschlussarbeiten soll der wissenschaftliche 

nachwuchs gestärkt werden. 

es gibt bereits eine reihe von Forschungs-

projekten im oFFIS, in denen neue methoden 

der mensch-maschine-Schnittstelle entwickelt 

werden und in denen sie zum einsatz kommen: 

CombIAn, enAbLeD, GAL, Haptimap, Hearing At 

Home, HUmAn, ImoST, Intermedia, ISi-PADAS 

und Loccata.

Human Machine Interaction
TeCHnoLoGIeCLUSTer

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr. SUSAnne boLL

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

Dr. WILKo HeUTen

Dr. AnDreAS LÜDTKe

Intelligentes Datenmanagement
TeCHnoLoGIeCLUSTer

TeCHnoLoGIeCLUSTer SPreCHer:

ProF. Dr. Dr. H.C. H.-JÜrGen APPeLrATH

TeCHnoLoGIeCLUSTer LeITer:

mArTIn roHDe
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Erfolgreicher Workshop „MDD, 
SOA und IT-Management“

enerGIe

In den Leuchtturmprojekten des e-energy-

Förderschwerpunktes, der vom bundeswirt-

schaftsministerium (bmWi) und dem bundesum-

weltministerium mit 60 mio. € gefördert wird, 

wird in sechs modellregionen  untersucht, wie 

die zukünftige energieversorgung aussehen 

sollte. Im mittelpunkt dieser Fördermaßnahme 

steht der Aufbau IKT-basierter  energiemanage-

mentsysteme der zukunft, die die globale Wett-

bewerbsfähigkeit und Systemkompetenz sowohl 

der IKT- als auch der energiewirtschaft verbes-

sern sollen. oFFIS ist bereits im von der eWe AG 

koordinierten Projekt eTelligence beteiligt (mehr 

zum Projekt in unserer datawork Ausgabe 42).

Durch die Arbeiten in den sechs Projekten 

entsteht dabei ein nebeneinander neu entwi-

ckelter Technologien, Datenmodelle, manage-

mentsysteme und Standards, die innerhalb der 

einzelnen Projekte für die realisierung der je-

weiligen ziele notwendig sind. Jedoch würden 

zeit und ressourcen verlorengehen, wenn nicht 

bereits in der Anfangsphase eine projektüber-

greifende gemeinsame Sicht auf den erforder-

lichen Umgang mit normen und Standards er-

zeugt wird. Große nachteile für die Verbreitung, 

Vermarktung und nachhaltigkeit der ergebnisse 

wären die Folge. 

nach einer öffentlichen Ausschreibung hat 

das referat für Standardisierung im bmWi oFFIS 

damit betraut, eine solch gemeinsame Sicht in 

Form eines Leitfaden zu erstellen, der allen e-

energy Projekten zur orientierung im normungs-

umfeld dient. Damit wurde das auf diesem Ge-

biet national herausragende Know-how im oFFIS 

zu diesem Thema honoriert. oFFIS wird durch 

diesen Leitfaden den Projekten helfen, die rich-

tigen normen anzuwenden, bereiche identifizie-

ren helfen, in denen neue normen zu entwickeln 

sind, zwischen Projekten und normierungsgre-

mien zu vermitteln und den Gesetzgeber  bei der 

Ableitung einer nationalen Strategie auf diesem 

Gebiet zu beraten.     

In einem Workshop zu beginn des nächsten 

Jahres werden die ergebnisse mit Vertretern des 

Wirtschaftsministeriums, der e-energy begleit-

forschung und Vertretern aus allen sechs Pro-

jekten vorgestellt und diskutiert werden.

E-Energy Normungsstudie
enerGIe

CISE – Center für IT-Standards 
im Energiesektor eröffnet 

enerGIe

getauscht werden müssen - Prozesse über Un-

ternehmensgrenzen hinweg nehmen ebenfalls 

deutlich zu. eine inhaltlich unmissverständliche 

Kommunikation ist daher die Grundvorausset-

zung für ein funktionierendes Gesamtsystem.

oFFIS hat im bereich energie zur Lösung die-

ser Aufgaben IT-Standards aus der nationalen und 

internationalen normung von VDe/IeC untersucht, 

in Projekten eingesetzt und die ergebnisse aktiv in 

die normungsprozesse eingebracht. Das CISe kon-

zentriert sich vor allem auf die Weiterentwicklung 

von IT-Standards im energiebereich und auf die ent-

wicklung von Werkzeugen zur Verwendung dieser 

Standards. zu den Themenbereichen marktkommu-

nikation und referenzmodelle, Leit- und Automati-

sierungstechnik sowie dezentrale erzeugung und 

virtuelle Kraftwerke werden dabei verschiedenste 

Dienstleistungen angeboten. Das Portfolio umfasst 

neutrale beratung und Schulung im bereich von nor-

men und Standards für die Industrie und Verbände, 

Das „Center for IT-Standards in the energy Sector“, 

kurz CISe, wurde am 23.10.2008 im  rahmen einer 

eröffnungsveranstaltung im oFFIS der Öffentlich-

keit vorgestellt. Das neue zentrum bündelt Kompe-

tenzen rund um Standards in der energiewirtschaft 

und bietet beratung, Forschung und Prüfungen auf 

einhaltung von Standards bei der entwicklung von 

Software an.

Die zahl regenerativer energieerzeuger wie 

Wind-energie-, Photovoltaik- oder Kraftwärme-

kopplungsanlagen nimmt stetig zu. Um diese Viel-

zahl neuer verteilter erzeuger zu managen, müssen 

sie in die Gesamtsysteme eingebunden werden. 

Dabei sind nicht nur die vielen energieanlagen un-

terschiedlich, auch die Akteure, die in das markt-

geschehen eingebunden werden sollen, stellen die 

IT-Systeme vor neue Herausforderungen. Die zu-

nehmende Liberalisierung des energiemarktes 

sorgt dafür, dass nicht nur innerhalb eines Un-

ternehmens Daten für Geschäftsprozesse aus-

Forschung und entwicklung in Projekten sowie den 

bereich der Prüfung von Systemen und Prozessen 

bezüglich einer Konformität zu den benötigten 

Standards und normen.

Im rahmen der eröffnungsveranstaltung stellte 

oFFIS-Vorstand Prof. Dr. Dr. h.c. H.-Jürgen Ap-

pelrath das zentrum vor, Dr. Werner brinker, Vor-

standsvorsitzender der eWe AG, sprach über die 

bedeutung von Standards für die energiewirtschaft. 

Abschließend referierte Dr. Franz Hein, Leiter der 

eDnA-Initiative über Standards für die Automati-

sierung der energielogistik. Die Leitung des Centers 

wird Dipl.-Inform. mathias Uslar aus dem bereich 

energie übernehmen. mit der Gründung von CISe, 

erklärte Prof. Appelrath, zeigen wir deutlich Flagge, 

dass oFFIS mit einem jungen, kompetenten Team 

bei den immer wichtiger werdenden IT-Standards 

im energiebereich bundesweit vorne liegt.

Erste Reihe vlnr.: T. Weidelt, J. Gonzalez, M. Specht, A. Nieße, M. Uslar, M. Korte 
Zweite Reihe: F. Grüning, S. Rohjans, M. Tröschel, Dr. W. Brinker, Prof. Dr. Dr. h.c. H.-J. Appelrath, P. Beenken 

KonTAKT:

Dr. Christoph Mayer

der abzubilden. eA-Daten schließlich umfassen 

Informationen zu verschiedensten geschäfts- und 

IT-relevanten Assets in einem Unternehmen, von 

Strategien, über Geschäftsprozesse und Informa-

tionssysteme bis hin zur Hardware-Infrastruktur. 

Die Unternehmensarchitektur stellt damit 

eine nahezu unverzichtbare Grundlage für das IT-

management dar. Die existierenden Überschnei-

dungen zwischen den Themenbereichen mDD, 

SoA und eA legen nahe, dass eine übergreifende 

betrachtung und Umsetzung dieser drei Konzepte 

deren Wirksamkeit noch erheblich steigern kann. 

modellgetriebene Software-entwicklung (model-

driven Development, mDD), serviceorientierte Ar-

chitekturen (SoA) und Unternehmensarchitektur 

(enterprise Architecture, eA) sind drei Themen-

gebiete, die bereits unabhängig voneinander das 

Potenzial besitzen, das IT-management von Unter-

nehmen flexibler und agiler zu gestalten: Während 

mDD eine effektivere und effizientere Software-

entwicklung und -Anpassung ermöglichen kann, 

bietet SoA die möglichkeit, einerseits das Ge-

schäft und andererseits die IT eines Unternehmens 

sowohl konzeptionell als auch technisch aufeinan-

Am 24. September 2008 trafen sich bereits zum 

zweiten mal experten aus Wirtschaft und Wissen-

schaft im oFFIS zum Workshop „mDD, SoA und 

IT-management“, um die Synergien von mDD, SoA 

und eA für ein professionelles und zukunftsfä-

higes IT-management zu diskutieren. neben dem 

wissenschaftlichen Programm zogen insbeson-

dere auch eingeladene Vorträge von international 

renommierten experten ein großes Publikum an, 

das in den Pausen die Gelegenheit wahrnahm, 

gemeinsam mit den Vortragenden angeregt zu 

diskutieren. eine Podiumsdiskussion von Wissen-

schaftlern und Praktikern zum Thema „mDD und 

SoA kombiniert: Chancen und risiken“ bildete den 

Abschluss eines spannenden Workshop-Tages.

Wie bereits im Vorjahr bildete auch der mSI-

2008-Workshop wieder den rahmen für die ent-

stehung vieler neuer Ideen, Forschungsfragen und 

Kontakte. Sein erfolg ist für oFFIS Anlass genug, 

um einen dritten Workshop in dieser reihe zu or-

ganisieren, der am 29. und 30. September 2009 im 

oFFIS stattfinden wird.

KonTAKT:

Dr. Ulrike Steffens
Jan Stefan Addicks
Niels Streekmann

http://www.msi-workshops.de

KonTAKT:

Prof. Dr. Dr. h.c. H.-Jürgen Appelrath
Dr. Christoph Mayer
Mathias Uslar

http://www.ccise.de
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zur Steigerung der energieeffizienz in der Infor-

mations- und Kommunikationstechnologie (IKT) 

leistet oFFIS bereits seit mehreren Jahren einen 

beitrag, mit dem ziel einer weltweit notwendigen 

deutlichen Senkung des Co2-Ausstoßes und der 

Verringerung der Abhängigkeit von fossilen ener-

gieträgern. 

bereits im Jahr 2001 überstieg der energiever-

brauch der IKT in Deutschland die heute durch 

Windkraft erzeugbare energiemenge. Hierbei 

spielen weniger endverbraucher, wie Telefone, 

PCs oder Fernsehgeräte als vielmehr die zu deren 

betrieb notwendige im Hintergrund verborgene 

Infrastruktur eine entscheidende rolle. Speziell 

Dienste im Internet sind hierbei auf rechenzen-

tren angewiesen, die einen nicht zu vernachlässi-

genden Anteil am energieverbrauch aufweisen.

Längst sind hierbei nicht mehr nur ökolo-

gische Gründe entscheidend. Stetig steigende 

energiepreise führen mehr und mehr auch zu grö-

ßerem ökonomischen Interesse. zusätzlich bele-

gen mehr und mehr technische Probleme bei der 

Abfuhr von Wärme aber auch bei der Versorgung 

mit energie den dringenden Handlungsbedarf.

Großes optimierungspotential findet sich 

bei der derzeit flächendeckend zu messenden 

Unterauslastung der Serversysteme. Virtuali-

sierungstechniken, mit denen mehrere Anwen-

dungen zusammen auf leistungsstarker Hardware 

betrieben werden, erhalten zunehmend einzug in 

die rechenzentren mit dem ziel, die Auslastung 

der Hardware und damit die energieeffizienz zu 

erhöhen. Aufgrund zeitlich variierendem Ausla-

stungsverhalten sind der optimierung mit die-

ser Technik Grenzen gesetzt, da in zeiten hoher 

Auslastung genügend rechenkapazität zur Ver-

fügung stehen muss, die in zeiten geringer Last 

zu energieverschwendung führt. Dynamische 

Virtualisierungslösungen, welche die Verteilung 

der virtualisierten Server dynamisch abhängig 

vom aktuellen bedarf anpassen, bieten daher zu-

sätzliches einsparpotential.

bei der entwicklung solcher dynamischen 

Lösungen zur nutzung sowohl innerhalb von als 

auch über rechenzentrumsgrenzen hinweg müs-

sen Algorithmen zur Analyse und Vorhersage 

des Verhaltens der Server, zur dynamischen Pla-

nung und zur bewertung errechneter Lösungen 

erforscht und hinsichtlich der nutzbarkeit in 

rechenzentren evaluiert werden. Gewonnene 

erkenntnisse und erarbeitete Konzepte müssen 

anschließend in kommerzielle Produkte über-

führt werden, die dann direkt in rechenzentren 

zum einsatz kommen können. Dieser Aufgabe 

stellt sich oFFIS derzeit in Form von Vorlauffor-

schungsprojekten. Weitere Projekte in enger 

zusammenarbeit mit Industrieunternehmen wer-

den folgen.

KonTAKT:

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Nebel
Marko Hoyer

Gestaltung altersgerechter 
Lebenswelten: Projektstart

GeSUnDHeIT

modellgetriebene Ansätze versprechen eine 

Steigerung der effizienz und Qualität in der 

Software-entwicklung und haben dadurch in 

den letzten Jahren den Weg aus der Forschung in 

Werkzeuge, methoden und modellierungs-

sprachen gefunden, die für den praktischen ein-

satz geeignet erscheinen. 

Leider präsentiert sich der gegenwärtige 

markt an modellgetriebenen Werkzeugen und 

Lösungen noch heterogen: Unterschiedliche 

Werkzeuge sind auf einzelne ausgewählte Ak-

tivitäten des modellgetriebenen entwicklungs-

prozesses spezialisiert und häufig nur für genau 

diese Teilbereiche gut geeignet. Dies stellt das 

Projektmanagement vor die Aufgabe, eine Aus-

wahl zu treffen und eine auf Projektziele abge-

stimmte Werkzeugkette zusammenzustellen. 

Diese Aufgabe ist nicht trivial, hat aber weit 

reichende Konsequenzen für den erfolg von 

Software-Projekten. 

Im oFFIS begann im oktober 2008 das 

bmbF-geförderte Projekt IF-mode, das sich die-

ser Herausforderung stellt: Hier werden Informa-

tionen zu modellgetriebenen Werkzeugen und 

Werkzeugketten in für Unternehmen geeigneter 

Art aufbereitet und mechanismen erforscht und 

entwickelt, die die Interoperabilität von modell-

getriebenen Werkzeugen verbessern und somit 

deren durchgängigere nutzung in Werkzeugket-

ten ermöglichen.

Projekt IF-ModE
enerGIe

KonTAKT:

Dr. Ulrike Steffens

Energieeffizienz 
in Rechenzentren

enerGIe

belastung reduzieren.
u  ziel der „Sensorgestützten Aktivitätsbestim-

mung“ ist eine automatische und kontinuierliche 

erfassung der Aktivitäten eines bewohners in 

seiner Wohnung mit dem ziel, den bewohner vor 

gefährlichen Handlungen zu warnen (z. b. verges-

senes Abschalten von Geräten) und Angehörige, 

Pflegedienste und Ärzte dabei zu helfen, Unter-

stützungs- und Pflegemaßnahmen in der hei-

mischen Umgebung bedarfsgerecht anzubieten 

(z. b. Hilfe beim Anziehen oder der essenszuberei-

tung, wenn diese Aktivitäten nur sehr schwer bzw. 

gar nicht mehr selbst bewältigt werden können).
u  Der Sturz ist eine der häufigsten Ursachen für die 

einschränkung der Unabhängigkeit älterer men-

schen. ziel der „Sensorbasierten Sturzprävention 

und -erkennung“ ist daher zum einen, bei Stürzen 

in der eigenen Wohnung zuverlässig einen notruf 

abzusetzen (auch etwa bei bewusstlosigkeit des 

Gestürzten), und zum anderen, die Sturzgefähr-

dung eines bewohners kontinuierlich zu erfassen, 

so dass bei bedarf präventiv eingegriffen wer-

den kann, bevor es zum Sturz kommt.

Im oktober 2008 hat der vom Land niedersachsen 

finanzierte Forschungsverbund Gestaltung alters-

gerechter Lebenswelten (GAL) mit dem Untertitel 

„Informations- und Kommunikationstechnik zur 

Gewinnung und Aufrechterhaltung von Lebens-

qualität, Gesundheit und Selbstbestimmung in 

der zweiten Lebenshälfte“ seine Arbeit aufgenom-

men.

GAL ist ein interdisziplinär angelegtes For-

schungsprojekt im bereich des „Ambient Assi-

sted Living“, in dem IT-basierte, altersgerechte 

Assistenzsysteme für ein gesundes und unab-

hängiges Leben entwickelt werden. An diesem 

stark interdisziplinären Vorhaben sind Forscher 

aus den bereichen Geriatrie, Gerontologie, Infor-

matik, Ingenieurwissenschaften, medizin, Öko-

nomie, Pflegewissenschaften, Psychologie und 

rehabilitationspädagogik beteiligt.

Anhand von vier konkreten Anwendungssze-

narien werden exemplarisch assistierende Tech-

nologien zur Gestaltung altersgerechter Lebens-

welten entwickelt und evaluiert. Diese Szenarien 

richten sich an unterschiedliche Gruppen von An-

wendern in bezug auf Alter, bedarfen und Krank-

heitsbildern:
u  ein in die häusliche Umgebung integrierter „Per-

sönlicher Aktivitäts- und Haushaltsassistent“ 

erinnert zum beispiel an Termine und sportliche 

Aktivitäten und gibt empfehlungen zu Tätigkeiten 

in der Wohnung - wenn der bewohner etwa die 

Wohnung verlassen möchte, aber noch Fenster 

offenstehen. ein besonderer Schwerpunkt ist hier 

eine einfache, intuitive Verständlichkeit und be-

dienbarkeit des Systems.
u  Das Szenario „monitoring und Prävention im 

rehabilitationssport“ richtet sich an Patienten 

mit chronischen Atemwegserkrankungen, denen 

die möglichkeit eines ärztlich betreuten und tele-

matisch überwachten Heimtrainings angeboten 

wird. Vitalparameter wie eKG oder Atemfrequenz 

werden während des Trainings kontinuierlich 

überwacht: Wenn die Werte individuell vorgege-

bene Grenzen überschreiten, kann das System 

eingreifen und etwa beim Fahrradergometer die 

Die im rahmen dieser Szenarien realisierten Lö-

sungen werden hinsichtlich ihrer Handhabbarkeit 

und Wirksamkeit ausgewertet und in bezug auf 

ihre ökonomischen Wirkungen und die Akzep-

tanz in der breiteren bevölkerung sowie weiterer 

Verbesserungsmöglichkeiten und neuer Anwen-

dungsfelder eingeschätzt. Allen Anwendungs-

szenarien liegt dabei eine gemeinsame technische 

basis zugrunde, die als Garant für die Übertrag-

barkeit der technischen bausteine auch auf an-

dere Dienste mit ähnlichen Anforderungen dient 

und bei deren entwicklung die nachrüstbarkeit in 

bestehende Wohnungen einen Schwerpunkt dar-

stellt. 

Das von oFFIS koordinierte Projekt mit einem 

Gesamtvolumen von 3,1 mio. euro läuft über drei 

Jahre. Partner des Projekts sind neben oFFIS die 

TU braunschweig, medizinische Hochschule Han-

nover, Kompetenzzentrum HörTech, Charité, die 

Universitäten oldenburg, Vechta, osnabrück und 

Potsdam sowie die neugegründete Abteilung für 

Hör-, Sprach- und Audiotechnologie des Fraunho-

fer-Instituts für Digitale medientechnologie.

KonTAKT:

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein

Dr. Marco Eichelberg

http://www.altersgerechte-lebenswelten.de/
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Im Gespräch auf dem Gipfel:
Prof. Nebel mit Bundesjustizministerin Brigitte Zypries

rung mit IT-Infrastruktur und IT-Anwendungen im 

Gesundheitswesen ein und leitet daher die Anforde-

rungsanalyse und das Design der gesundheitsspe-

zifischen Teile der oSAmI-Systemarchitektur. Darü-

ber hinaus ist oFFIS an der Auswahl und Umsetzung 

relevanter Standards aus der medizinischen IT als 

open-Source-Komponenten und an der realisie-

rung der konkreten medizinischen Anwendung in 

bad rothenfelde beteiligt.

neben oFFIS sind an dem Projekt die Firmen mA-

mit einem zweitägigen „Kick-off-meeting“ im Au-

gust 2008 im ostseebad Warnemünde hat das 

vom bundesministerium für bildung und Forschung 

geförderte Projekt oSAmI begonnen, an dem der 

oFFIS-bereich Gesundheit als Projektpartner betei-

ligt ist. 

oSAmI steht für „open Source Ambient Intelligence 

Commons“. Das Projekt hat sich zum ziel gesetzt, 

eine open-Source-bibliothek von wiederverwend-

baren Softwarebausteinen für AAL-Anwendungen 

(„Ambient Assisted Living“) zu schaffen. Dabei sol-

len sowohl vom Anwendungsgebiet unabhängige 

Dienste wie Fernkonfiguration und Fernwartung so-

wie die dynamische erkundung der „netzwerkum-

gebung“, als auch spezielle Dienste für AAL-Anwen-

dungen im Gesundheitswesen realisiert und erprobt 

werden. Im rahmen einer konkreten Anwendung 

wird darüber hinaus zusammen mit den Schüchter-

mann-Kliniken bad rothenfelde, einem der größten 

Herzzentren Deutschlands, ein System zur telema-

tisch unterstützten betreuung von Patienten mit 

koronaren Herzerkrankungen nach der stationären 

rehabilitation erprobt und evaluiert.

oFFIS bringt in dieses Projekt langjährige erfah-

TernA (Dortmund), Siemens (C-Lab, Paderborn), 

ProSyst (Köln), Corscience (erlangen), die Universi-

täten rostock, Paderborn und Dortmund sowie die 

Schüchtermann-Kliniken bad rothenfelde als medi-

zinischer Anwendungspartner beteiligt. 

Geographische Informationen und ortsbezogene 

Dienste unterstützen uns heute bei vielen alltäg-

lichen Aufgaben. nicht nur in wissenschaftlichen 

Anwendungen, sondern auch im privaten bereich 

werden sie immer präsenter, wie dies nicht zuletzt 

an der Verbreitung von Google maps und navigati-

onssystemen zu erkennen ist. 

Häufig werden räumliche Informationen visu-

ell in Form von Karten dargestellt. Diese Art der 

Präsentation ist jedoch nicht in jeder Situation 

am sinnvollsten, insbesondere wenn der visuelle 

Sinn für andere Tätigkeiten gebraucht wird oder 

durch individuelle einschränkungen nicht genutzt 

werden kann.

In dem von der eU im 7. rahmenprogramm mit 

6,7 mio. eUr geförderten Projekt Haptimap wer-

den während einer Laufzeit von 4 Jahren geogra-

phische Informationen und ortsbasierte Dienste 

für alle menschen in unterschiedlichen Situati-

onen zugänglicher gemacht. Dazu entwickeln und 

erproben die Partner insbesondere nicht-visuelle 

Interaktionsmethoden, z.b. das Fühlen und Hören 

HaptiMap: Haptic, Audio and 
Visual Interfaces for Maps 
and Location Based Services

GeSUnDHeIT

Am 31. oktober traf sich der Wissenschaftliche 

beirat des oFFIS zur jährlichen begehung des Insti-

tuts. Unter Leitung von Herrn Prof. Jarke (vorne) in-

formierten sich die anwesenden beiratsmitglieder 

(vlnr) Frau Prof. eckert, Herr Prof. müller-Glaser, 

Herr Prof. König und Herr Dr. van Staa über den 

Stand der Umstrukturierung des oFFIS, unsere 

wissenschaftlichen ergebnisse, neue Projekte so-

wie die Infrastruktur und Arbeitsbedingungen des 

Instituts. Im editorial dieser Ausgabe der datawork 

äußert sich Prof. Jarke persönlich mit seinem Fazit.

Wissenschaftliche 
Beiratssitzung

KUrz GemeLDeT

Open Source Bibliothek für AAL-Anwendungen
GeSUnDHeIT

gesundes Gewebe zu schonen, bestrahlt wird. In 

der Strahlentherapie setzt sich zunehmend der 

DICom-Standard (Digital Imaging and Commu-

nications in medicine) durch. oFFIS, mit seiner 

langjährigen DICom-expertise, und das DKFz mit 

seiner langjährigen erfahrung in der Strahlenthe-

rapie, werden gemeinsam daran forschen, wie 

die Verwaltung aller relevanten Strahlentherapie-

daten effizient umgesetzt werden kann. ziel ist 

ein effizienterer Datenaustausch zwischen exi-

stierenden und entstehenden Softwaresystemen 

oFFIS erforscht gemeinsam mit dem Deutschen 

Krebsforschungszentrum (DKFz) aus Heidelberg, 

wie Informationen aus dem bereich der Strahlen-

therapie effizient und flexibel verarbeitet werden 

können.

In der Strahlentherapie fallen eine Vielzahl 

unterschiedlicher bilddaten und anderer Informa-

tionen an, die in einem komplexen behandlungs-

plan münden. Dieser Plan legt fest wann, wie und 

mit welchen einstellungen ein Patient mit dem 

ziel, krankes Gewebe nachhaltig zu zerstören und 

OFFIS und DKFZ forschen gemeinsam 
im Bereich der Strahlentherapie

GeSUnDHeIT

räumlicher Daten. So können in zukunft beispiels-

weise Vibrationen und Klänge auf interessante ob-

jekte oder Hindernisse in der näheren Umgebung 

hinweisen. ein weiteres ziel von Haptimap ist es, 

die Anwendungsentwickler durch Werkzeuge und 

richtlinien so zu unterstützen, dass unabhängig 

von der jeweiligen Situation des späteren nutzers 

ein einfacher zugriff auf die angebotenen ortsbezo-

genen Dienste ermöglicht wird. Die Schwerpunkte 

von oFFIS in dem Projekt liegen bei der Konzeption 

intelligenter multimodaler nutzungsschnittstellen 

für den zugriff auf geographische Daten sowie 

bei der entwicklung von best-Practice beispielen, 

welche die Anwendung der Tools und Interakti-

onstechniken demonstrieren. Koordiniert wird 

Haptimap von der Universität Lund, Schweden. 

Weitere Partner sind navteq, Siemens, bmT Group, 

CeA, onCe, Finnish Geodetic Institute, University 

of Glasgow, Queen’s University, Fundacion roboti-

ker, Kreis Soest und die Stadt Lund.

chendeckend zu messende Unterauslastung der 

rechner und Systeme. Trotz geringer Auslastung 

benötigen sie die volle elektrische energie und wan-

deln diese in Wärme um, die letztlich auch wieder 

aufwändig abgeführt werden muss. 

oFFIS entwickelt neue dynamisch adaptive 

Verfahren mit deren Hilfe die zum jeweiligen zeit-

punkt benötigte rechen- oder Kommunikationslei-

stung auf eine möglichst kleine Anzahl von rech-

nern oder netzwerkkomponenten konzentriert 

werden kann, damit die anderen ressourcen ab-

geschaltet und nur für Spitzenlasten vorgehalten 

werden können. mit Unterstützung des System-

haus iits aus oldenburg wurde prototypisch ein 

solch dynamisches Verfahren entwickelt und auf 

Die bundesregierung lud am 20. november zum 

bereits dritten IT-Gipfel ein. Gut 700 Teilnehmer aus 

Wirtschaft, Politik und Wissenschaft diskutierten in 

Darmstadt über Informationstechnologien und den 

Ausbau der breitbandnetze in Deutschland. oFFIS 

war aktiv in den Arbeitskreisen vor ort und stellte 

zusätzlich ein Projekt aus seinem Themenfeld 

„Green IT“ vor. 

Informationstechnologien helfen einerseits energie 

zu sparen, andererseits verursachen sie aber auch 

einen ständig steigenden Anteil der Co2-belastung 

- heute bereits mehr als die gesamte Luftfahrt. 

Die Hauptursache hierfür und gleichzeitig wich-

tigster Hebel zur Verbesserung ist die derzeit flä-

dem IT-Gipfel vorgestellt. 

In ihrem Abschlussvortrag betonte die bun-

deskanzlerin auf dem IT-Gipfel, dass die IKT heute 

mehr zur Wertschöpfung in Deutschland beiträgt 

als die Automobilindustrie. ebenfalls wies sie da-

rauf hin, dass intelligente Informationstechnolo-

gien bei den erzeugern selbst und für die Verteilung 

von energie bereits jetzt eine große rolle spielen 

und ihre bedeutung zukünftig noch größer werden 

wird. Im bereich Green-IT verkündete die Kanzlerin 

die Absicht den energieverbrauch im Öffentlichen 

Dienst um 40% bis zum Jahr 2013 zu reduzieren.

OFFIS auf dem IT-Gipfel
in Darmstadt

KUrz GemeLDeT

KonTAKT:

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein

Dr. Marco Eichelberg

http://de.wikipedia.org/wiki/OSAMI-D

KonTAKT:

Prof. Dr. Susanne Boll

Dr. Wilko Heuten

im bereich Strahlentherapie zur Unterstützung 

kliniknaher Forschung. Unterstützung erfährt das 

Forschungsprojekt dabei von der oFFIS-Ausgrün-

dung ICSmeD AG.

Die Forschungsergebnisse, inklusive der ent-

wickelten Prototypen, sollen später der Allgemein-

heit zur Verfügung gestellt werden.

KonTAKT:

Dr. Wilfried Thoben

Michael Onken
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ben oFFIS das Centro ricerche Fiat (Italien), Viste-

on (Frankreich), DLr (braunschweig) und sieben 

weitere Forschungsinstitute und Universitäten. 

Die Koordination erfolgt durch Dr. Andreas 

Lüdtke unter wissenschaftlicher Leitung von Prof. 

Dr. Claus  möbus. mitarbeiter sind bertram Wor-

telen, malte zilinski und  Jens Alsen.

oFFIS entwickelt zusammen mit der Firma 

m-SPeC GmbH und der Kinderklinik der Univer-

sitätsklinik Freiburg ein Forschungsarchiv für das 

bmbF-geförderte netzwerk „SKeLneT“, das Fälle 

seltener erkrankungen des Kleinwuchses, insbe-

sondere Skelettdysplasien, zentralisieren und 

diese den wenigen experten in der Pädiatrie und 

Genetik zugänglich machen soll, die diese Krank-

heitsgruppe erforscht. eine Grundlage der Dia-

gnostik von Skelettdysplasien sind unter anderem 

röntgenbilder. 

Im rahmen des Projekts entsteht ein pseudo-

nymisiertes, zentrales Patienten- und bildarchiv, 

das eine Sammlung von existierenden Fällen be-

treibt und außerdem behandelnden Ärzten reiden-

tifizierten zugriff auf die Patienten- und bilddaten 

erlaubt. Von verschiedenen Kliniken in Deutschland 

werden röntgenbilder in das Archiv übertragen und 

später abgerufen. Dabei werden strenge richtlinien 

des Datenschutzes bezüglich der Trennung von me-

dizinischen und identifizierenden Daten sowie ei-

ner sicheren netzwerkinfrastruktur eingehalten.

oFFIS und die oFFIS-Ausgründung ICSmeD AG 

sind als Spezialisten für den medizinischen bild-

standard DICom in diesem Projekt für entwicklung 

der DICom-Kommunikation sowie der Anbindung 

an Pseudonymisierungs- und re-Identifizierungs-

dienste der medizinischen bilddaten verantwort-

lich.

Forschungsarchiv für 
Expertennetzwerk „SKELNET“

GeSUnDHeIT

GeSUnDHeIT

Künstliche Testfahrer: Projekt ISi-PADAS
VerKeHr

Autofahren wird sich in den kommenden Jahren zunehmend verändern. ein Grund dafür sind Aktivitäten in zahlreichen, häufig industriegetriebenen,  

Initiativen zur erforschung von Assistenzsystemen. Diese neuartigen Assistenzsysteme unterstützen den Fahrer gestuft über Warnungen bis hin zum ak-

tiven eingriff in den Fahrprozess (zum beispiel automatische notbremsung). Dadurch sollen Fahrfehler vermieden oder Fehlerfolgen abgemildert werden. 

den nordwesten denken. In Hinblick darauf wurde 

ein eigener Verein unter dem namen „Automotive 

nordwest“  ins Leben gerufen. oFFIS ist Grün-

dungsmitglied in dem am 15.09.2008 gegründe-

ten Verein. In dem netzwerk „Automotive nord-

west“ arbeiten nun mitglieder aus der gesamten 

region daran, den Automobilstandort nordwest 

zu stärken. 

mit diesem Verein wurde die formale basis 

geschaffen, um den Dialog zwischen Automobil-

herstellern und zulieferern in der region zu för-

dern, den bekanntheitsgrad der branche als re-

Im zurückliegenden Jahrzehnt wurden in der 

Automobilbranche 90.000 neue Arbeitsplätze 

geschaffen. Die Automobilwirtschaft ist auch 

einer der wichtigen Wirtschaftszweige der me-

tropolregion bremen-oldenburg im nordwesten. 

mit Produktionsstätten großer Automobilherstel-

ler in bremen und emden sowie rund 44.000 be-

schäftigten ist der nordwesten einer der größten 

Automobilstandorte Deutschlands. 

Wenn man von Automobilstandorten in 

Deutschland spricht, darf man also nicht nur Süd-

deutschland betrachten, sondern muss auch an 

gionales Kompetenzzentrum zu steigern und den 

branchenübergreifenden erfahrungsaustausch 

zu unterstützen. 

oFFIS hat sich seit seiner Gründung durch sei-

ne permanente und enge zusammenarbeit mit der 

Industrie eine breit anerkannte Kompetenz im An-

wendungsbereich Verkehr erarbeitet und will die-

se Kompetenz nun aktiv in den Verein einbringen.

Gründung Automotive Nordwest
VerKeHr

OFFIS-Exponate 
im Intel-Showroom

In seinem neuen Showroom in berlin hat Intel 

die innovativsten ergebnisse der deutschen For-

schungslandschaft aus dem bereich Gesundheit 

und Healthcare versammelt – darunter gleich 

zwei exponate von oFFIS: Die Kommunikations-

plattform für Schwerhörende des Hearing at 

Home-Projekts, und das „Saphire“-ergometer 

für kardiologische Tele-rehabilitation. Dietmar 

rohlf, Director new business Group, ist von bei-

den Systemen überzeugt: „Sie sind hervorra-

gende beispiele dafür, wie man durch innovative 

Technologien moderne Gesundheitsdienste zu 

Hause anbieten kann.“ Durch den Showroom und 

begleitende maßnahmen wie messen und Veran-

staltungen wird so in zukunft oFFIS-Technologie 

auch von Intel verbreitet – eine erfreuliche Aner-

kennung langjähriger Forschungsarbeiten.

zusammen mit dem TzI bremen nutzte oFFIS 

die Gelegenheit, einen Teil seiner Aktivitäten 

im AAL-Umfeld in der region vorzustellen. Die 

Change 2008 war die dritte Fachtagung zur be-

wältigung des demographischen Wandels, die 

vom Unternehmensverbund „Centers of Com-

petence e.V.“ veranstaltet wird. Sie fand am 09. 

und 10. oktober in Papenburg statt. 

oFFIS und TzI präsentierten auf einem ge-

meinsamen Stand in der Alten Werft jeweils ei-

nen anschaulichen Teil ihrer entwicklungen. Für 

oFFIS wurden die ersten ergebnisse des Hearing 

at Home-Projekts, das die verbesserte Kommu-

nikation für Schwerhörenden im heimischen 

Umfeld zum ziel hat, gezeigt. An diesem De-

monstrator, einem Fernseher mit angeschlos-

sener Set-Top-box, konnten die besucher sehr 

eindrücklich erleben, wie eingeschränkt ein 

Schwerhörender das Fernsehprogramm wahr-

nimmt. Darüber hinaus konnte ausprobiert wer-

den, wie sich die Anwendung von Algorithmen 

zur Störgeräuschunterdrückung und individu-

ellen Höranpassung auswirken.

GeSUnDHeIT

Hearing at Home 
auf der Messe 
Change2008

KonTAKT:

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein

Jochen Meyer

tive Fahrermodelle zur Simulation des einflusses 

von Verkehrssituationen und Assistenzsystemin-

teraktion auf die Aufmerksamkeitsverteilung 

entwickeln. eine zentrale Komponente des Pro-

jektes ist ein Fahrsimulator, der sowohl von Au-

tofahrern als auch von den kognitiven modellen 

„gefahren“ werden kann. Dies ermöglicht eine 

Validierung der modelle durch Vergleich der simu-

lierten Aufmerksamkeitsverteilung des modells 

mit der von „echten“ Fahrern.

ISi-PADAS wurde am 01. September im 7ten 

eU-rahmenprogramm gestartet. Partner sind ne-

ziel dieser Forschung ist eine drastische Senkung 

der immer noch viel zu hohen zahl von Unfallop-

fern im Straßenverkehr. Die einführung teilauto-

nomer Systeme dieser Art ist jedoch nur möglich, 

wenn es gelingt, bereits während der entwick-

lung nachzuweisen, dass Fahrfehler tatsächlich 

verhindert werden und keine negativen Auswir-

kungen auf das Fahrverhalten - wie beispielswei-

se Ablenkung - zu erwarten sind.

In dem eU-Projekt ISi-PADAS (Integrated Hu-

man modelling and Simulation to support Human  

error risk Analysis of Partially Autonomous 

Driver Assistance Systems) wird eine Variante 

des in der Automobilindustrie verbreiteten risk 

based Designprozesses erarbeitet, in dem ko-

gnitive modelle als „künstliche Testfahrer“ zur 

Simulation der Fahrer-maschine Interaktion ein-

gesetzt werden können, um Designvarianten ge-

geneinander zu testen. Dabei kann in kurzer zeit 

eine große Anzahl unterschiedlicher Verkehrssi-

tuationen ohne die notwendigkeit aufwendiger 

Versuchsaufbauten analysiert werden. Das neue 

Verfahren wird im Projekt durch Analyse mehrerer 

Varianten intelligenter Kollisionsvermeidungssy-

steme demonstriert.

oFFIS koordiniert während der dreijährigen 

Laufzeit das Projekt ISi-PADAS und wird kogni-

KonTAKT:

Matthias Brucke

KonTAKT:

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein

Jochen Meyer

KonTAKT:

Prof. Dr. Claus Möbus

Dr. Andreas Lüdtke

KonTAKT:

Dr. Wilfried Thoben

Michael Onken
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Wie bereits im vergangenen Jahr war der oFFIS 

mitarbeiter Frank Poppen (bereich Verkehr, Grup-

pe HDm) als Technical Chairperson zentral an der 

organisation und Durchführung der technischen 

Konferenz SnUG europe 2008 im Kempinski Hotel 

in münchen beteiligt.

SnUG steht für „Synopsys User Group“ und 

ist ein offenes Forum für Anwender von eDA-Werk-

zeugen (electronic Design Automation) der Firma 

Synopsys. Hierzu zählen Halbleiterfirmen weltweit 

wie z.b. Actel, Texas Instruments, Intel, Infineon, 

Ibm, LSI, AmD, Freescale, bosch, Siemens und 

weitere, deren entwicklungsingenieure sich jähr-

lich auf den weltweit stattfindenden SnUG (San 

Jose, boston, Israel, Indien, Taiwan, Singapur, Ko-

rea, China, Tokyo und osaka) zum erfahrungsaus-

tausch treffen.

Das 33-köpfige technische Komitee arrangier-

te aus 65 Präsentationen verteilt über den 7. und 

8. oktober User Sessions und Tutorials zu den 

Themen Frontend- und backend-Implementierung, 

Analog-/mixedsignal-Design, Systemdesign, Low 

Termine
03.12.08

03.12.08

10.–12.12.08

11.12.08

11.–12.12.08

13.12.08

27.–28.01.09

09.–11.02.09

oldenburger Gastage
http://www.oldenburger-gastage.de/

5. SafeTrAnS Industrial Day, Hamburg
http://www.safetrans-de.org/events.php 
3rd International Conference on Integration of renewable 
and Distributed energy resources, nizza
http://www.conference-on-integration.com/

Vortrag Dr. enrico rukzio
http://www.comp.lancs.ac.uk/~rukzio

edaForum 08, Dresden  
http://www.edacentrum.de/index_js.html

Web 08, Paris http://www.web-2008.org/

2. Deutscher AAL-Kongress 2009

DICom-Schulung (DICom-Intensivkurs und DICom-Toolkit DCmTK)
http://dicom.offis.de/training.php.de
e-mail für Anmeldung: dicom@offis.de

25.-27.02.09

03.03.09

03.–08.03.09

04.–06.03.09

29.03.09

26.–28.05.08

Wirtschaftsinformatik 2009, Wien  www.wi2009.at

Workshop „modellgetriebene Softwareentwicklung - 
evolution, Integration und migration, mSeIm“ 
im rahmen der Se 2009 http//www.se2009.de.

CebIT 2009 http://www.cebit.de/homepage_d  

bTW 2009, Datenbanksysteme für business, Technolgie 
und Web, münster 
btw2009.uni-muenster.de

Workshop SafeCert, „Certification of Safety-Critical Soft-
ware Controlled Systems“  http://safecert09.offis.de

edaWorkshop09, Dresden
http://www.edacentrum.de/index_js.html

KUrz GemeLDeT

Power, Verifikation, Test und Produktionsfreigabe 

von nanoelektronischen Schaltungen. Darüber hi-

naus durfte Herr Poppen den Chief operating offi-

cer (Coo) von Synopsys Herrn Chi-Foon Chan sowie 

Wolfgang Fey (Continental, Leiter entwicklung Fah-

rerassistenzsysteme) begrüßen. Herausragende 

Arbeiten werden vom Komitee mit dem „Technical 

Committee Award“ gewürdigt, der in diesem Jahr 

an Cyrille Thomas (bull SAS) für das Paper mit dem 

Titel „Design For Test Insertion on a Very Complex 

VLSI Using Synopsys Galaxy Flow“ ging.

SNUG Europe 2008
VerKeHr

Stehend v.l.n.r.: Erich Maurer (Siemens AG), 
Norbert Schuhmann (Fraunhofer Institute Integrated 
Circuits), Herbert Taucher (Siemens AG), 
Wolfgang Rössel (Alcatel-Lucent AG), Bernhard Hecker 
(Infineon Technologies), Chi-Foon Chan (COO of Synopsys 
Inc.), Tobias Thiel (Freescale Semiconductor), Pierluigi 
Daglio (ST Microelectronics), Karsten Matt (AMD Saxony 
LLC&Co. KG), Claus Kuntzsch (Micronas GmbH), Ronald 
Niederhagen (Synopsys Inc.)
Sitzend v.l.n.r.: Rainer Mann (AMD Saxony LLC&Co. KG), 
Peter Rothenaicher (Synopsys Inc.), Joanne Wegener 
(Synopsys Inc.), Frank Poppen (OFFIS und SNUG Europe 
Technical Chairperson)

KonTAKT:

Frank Poppen

OFFIS Laufteam beim Oldenburger Citylauf
Am 12. oktober starteten insgesamt 1.880 Teil-

nehmer zum 23. oldenburger Citylauf. Wer dabei 

war, kam nicht umhin auch oFFIS mitarbeiter 

unter den Läufern zu entdecken. Pünktlich um 

11 Uhr fiel der Startschuss zum „5 km Lauf für 

Jedermann“. Andreas baumgart, eckhard böde, 

José González, Florian Krohs, Astrid nieße, Kiril 

Schröder und Carsten Wissing waren in der Star-

taufstellung dabei. neben einzelwertungen wur-

den in diesem Jahr auch erstmals mannschafts-

wertungen vorgenommen. Diese möglichkeit 

nahm oFFIS wahr und schaffte mit dem oFFIS 

Team den 11. von 38 Plätzen in der mannschafts-

wertung – eine beachtliche Leistung, da die 

Plätze 1-10 nur an „professionelle“ Laufgruppen 

gingen. Um 12.30 Uhr fiel der Startschuss für den 

10 km Lauf. Florian Krohs, eckhard böde, Julian 

Franke sowie Joachim Kieschke konnten insge-

samt mit einer sehr guten Leistung punkten. 

Am 11. Januar 2009 findet der „14. Sand-

kruger Schleife“ Lauf statt, zu dem wieder alle 

laufbegeisterten mitarbeiter(innen) herzlich 

eingeladen sind. zur Kontaktaufnahme bitte an 

Carsten Wissing wenden.

(v.l.n.r.) Florian Krohs, Astrid Nieße, Kiril Schröder, 
Andreas Baumgart, Eckhard Böde, Julian Franke,Carsten 
Wissing, José González, Joachim Kieschke

Das renommierte Internationale Journal of op-

tomechatronics (IJo, Taylor & Francis, USA) gab 

gerade bekannt, dass der begehrte Koh Young 

best Paper Award 2007, mit dem der beste wissen-

schaftliche Aufsatz der gesamten Jahresausgabe 

des Journals ausgezeichnet wird, an die olden-

burger mikrorobotik-Gruppe verliehen wird. Der 

Aufsatz „3D Vision Feedback for nanohandling 

monitoring in a Scanning electron microscope“, 

verfasst von m. Jähnisch und S. Fatikow, wurde 

im rahmen eines Forschungsprojekts im oFFIS 

erarbeitet. 

Diese Auszeichnung ist eine wichtige inter-

nationale Anerkennung der Forschungsarbeit 

von Prof. Fatikow und seiner mitarbeiter. Der For-

schungsschwerpunkt liegt in der automatisierten, 

auf mikrorobotern basierten Handhabung und 

Charakterisierung nanoskaliger objekte. Die wich-

tigsten einsatzfelder sind die mikrosystemtech-

nik und die nanotechnologie, mit Anwendungen 

in der mikro- und nanoelektronik, biotechnologie, 

medizintechnik oder materialforschung. Die robo-

ter operieren in der regel in der Vakuumkammer 

eines rasterelektronenmikroskops, das für die 

roboterregelung notwendige visuelle Daten aus 

der nanowelt liefert. Diese Sensorrückkopplung 

ist auf der nanoskala mit einigen grundsätzlichen 

Problemen verbunden. Die vom IJo ausgezeich-

nete Arbeit hat eine mögliche Lösung dieser Pro-

bleme vorgestellt. Der Koh Young Award wird im 

november im festlichen rahmen während des In-

ternational Symposium on optomechatronic Tech-

nologies in San Diego, USA, an das Team von Prof. 

Fatikow verliehen.

eine weitere erfreuliche nachricht für die ol-

denburger Informatik kam im november aus Chi-

na. Die renommierte zhejiang University in Hangz-

hou hat Prof. Fatikow für einige Wochen zu einem 

wissenschaftlichen Austausch im rahmen eines 

internationalen „Communication Program“ ein-

geladen. Die zhejiang University gehört in China 

neben dem Tsinghua University in beijing zu den 

besten technischen Universitäten Chinas. Das 

Programm wird zum einladen bedeutender aus-

ländischer Wissenschaftler genutzt, um die ent-

wicklung neuartiger Forschungsfelder in China 

zu unterstützen. Insofern stellt diese einladung 

wichtige internationale Anerkennung der olden-

burger mikrorobotik dar. 

Die über 20-köpfige Arbeitsgruppe ist sowohl 

im Department für Informatik an der Universität 

oldenburg tätig, an der Prof. Fatikow die Abtei-

lung für mikrorobotik und regelungstechnik seit 

der Gründung im Jahr 2001 leitet, als auch im neu 

geschaffenen Technologiecluster „Automatisierte 

nanohandhabung“ (Leiter Herr Dr. Sill - mehr zum 

Cluster auf Seite 4) das am oFFIS angesiedelt ist.

KUrz GemeLDeT

Zwei internationale Auszeichnungen für 
Oldenburger Informatik

CESAR - Erfolgreicher Projektantrag 
bei der ersten ARTEMIS-Ausschreibung

VerKeHr

Die Europäischen Staaten haben mit der Gründung 

gemeinsamer Technologieinitiativen, organisiert 

in öffentlich-privaten Partnerschaften, neue Wege 

der Forschungsförderung eingeschlagen. Das Ge-

meinsame Unternehmen ARTEMIS (Advanced Re-

search and Technology for Embedded Intelligence 

and Systems) ist eine Initiative für das Gebiet Ein-

gebetteter Systeme. Beim ersten ARTEMIS-Aufruf 

zur Projekteinreichung wurden 27 Projektvor-

schläge eingereicht. Auf der Basis von Gutachten 

wurden Ende Oktober zwölf dieser Projekte zu Ver-

tragsverhandlungen eingeladen. 

Der OFFIS-Bereich Verkehr ist hier an dem An-

trag CESAR (Cost-efficient methods and processes 

for safety relevant embedded systems) beteiligt. 

Falls die Projektverhandlungen bis Anfang Dezem-

KonTAKT:

Prof. Dr. Werner Damm

apl. Prof. Dr. Bernhard Josko

ber positiv abgeschlossen werden - wovon wir aus-

gehen - wird CESAR im Frühjahr 2009 seine Arbeit 

aufnehmen.
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Am 6. november 2008 verlieh das Kuratorium des 

bremer bezirksvereins im Verein Deutscher Inge-

nieure (VDI) den bremer Ingenieurpreis 2008 an 

Andreas baumgart für seine Diplomarbeit über das 

Thema  „erweiterung eines PC-Powermanagements 

um eine Lernkomponente“. Herr baumgart schrieb 

seine Diplomarbeit am oFFIS und ist heute wissen-

schaftlicher mitarbeiter im oFFIS Forschungs- und 

entwicklungsbereich Verkehr.

Die Jury würdigte die herausragende technisch-

wissenschaftliche Leistung seiner Abschlussarbeit, 

die darüber hinaus zugleich anwendungsorientiert 

ist. Herr baumgart hat in seiner Arbeit eine praxis-

gerechte und effektive Lösung entwickelt für die 

Verbesserung der energieeffizienz von Computern. 

Sie ermöglicht insbesondere eine deutliche Verlän-

gerung der batteriebetriebszeit von notebook-Com-

putern. baumgart hat nach seinem Diplom für sechs 

monate bei dem oldenburger Start-Up Unterneh-

men UPn - unplugged nomadics GmbH - gearbeitet. 

Dabei hat er die ergebnisse seiner Diplomarbeit als 

Teil der UPn entwicklung in den UPn Power mana-

ger integriert und das Verfahren zusammen mit 

dem betreuer der Diplomarbeit, Herrn marko Hoyer 

vom oFFIS zum Patent angemeldet. 

Diese Arbeit von Hr. baumgart ist ein hervorra-

gendes beispiel der von oFFIS mitgetriebenen In-

novationskette von der Forschung bis zum Produkt. 

Der bremer Ingenieurpreis des VDI wird jährlich 

für zwei Diplomarbeiten bzw. bachelor-/master-

arbeiten von Absolventen folgender Hochschulen 

verliehen: Universität, Hochschule und Jacobs 

Universität bremen, Fachhochschule emden sowie 

Fachhochschule und Universität oldenburg.

Wir gratulieren: Bremer Ingenieurpreis 2008 
geht an Andreas Baumgart

Absolventen der berufsakademie für IT und Wirt-

schaft oldenburg haben durch eine Kooperationen 

mit der Universität oldenburg seit 2007 die möglich-

keit, den Hochschulgrad bachelor of Science Wirt-

schaftsinformatik zu erlangen. Das Kooperations-

studium ermöglicht den Studierenden damit sogar 

drei attraktive Abschlüsse in nur dreieinhalb Jahren 

zu erreichen. nach zwei Jahren legen die Studieren-

den eine Ausbildungsabschlussprüfung vor der IHK 

oldenburg ab. Dabei sind die Absolventen der be-

rufsakademie regelmäßig unter den Prüfungsbesten 

vertreten. nach einem weiteren Jahr schließen die 

Studierenden das reguläre Studium an der berufsa-

kademie mit dem Abschluss Wirtschaftsinformatike-

rIn (bA) ab. Darauf aufbauend haben sie die option 

das Kooperationsstudium aufzunehmen und den 3. 

Abschluss zu erlangen.

zehn Studierende des Studienjahrgangs 2004 

haben diese angebotene Chance ergriffen und konn-

ten am 20. mai 2008 als erste Absolventen die be-

gehrten Urkunden während einer kleinen Feierstun-

Erste Berufsakademie-
Absolventen erlangen Bachelor

de in empfang nehmen. 

Auch beim nachfolgenden Jahrgang 2005 erfreut 

sich das Kooperationsstudium großer beliebtheit: 

13 von 14 Studierenden dieses Jahrgangs besuchen 

derzeit die zur erlangung des bachelor-Grades erfor-

derlichen fünf universitären module. Ihnen wurden 

am  7. Juli 2008 die Urkunden zum Wirtschaftsin-

formatikerIn (bA) von Akademieleiter Prof. Dr. Dr. 

h.c. H.-Jürgen Appelrath überreicht  (s. Foto). In der 

Festansprache gratulierte bülent Uzuner, Vorstands-

vorsitzender der bTC AG, den Absolventen. In seiner 

rede macht er deutlich, dass neben der fachlichen 

Kompetenz die „emotionale Intelligenz“ mitent-

scheidend für den beruflichen erfolg sei.

Das Foto zeigt die glücklichen Absolventen eingerahmt von Akademieleiter Prof. Dr. Dr. h.c. H.-Jürgen 
Appelrath (l.) und BTC Vorstandsvorsitzenden Bülent Uzuner (r.).
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Verleihung der Urkunde an Andreas Baumgart (Mitte),
die zweite Preisträgerin ist Marion Mühlenbäumer.


